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Angehörigen der früheren Wehrmacht werden ein zweites Mal,
jetzt also, nicht einberufen werden, d.h. die jungen Leute, die
heute 26 oder 27 Jahre sind. Sie werden aber als Reservisten zu
gelegentlichen Uebungen eingezogen werden.

Die deutsche Armee von morgen wird eine «neue» Armee sein,
und deshalb wird sie auch keine Tradition haben. Man will diese

Gelegenheit benutzen, um «eine wahrhaft demokratische Armee»

zu schaffen, «demokratisch in jeder Beziehung, auf jeder Ebene
und auf allen Gebieten». Außerhalb des Dienstes wird man
Zivilkleider tragen können. Die Frage der Ehrenbezeugungen ist
weitgehenden Reformen unterworfen worden.

«Der Irrtum, den man häufig im Ausland begeht, ist der, daß

man glaubt, der deutsche Mensch habe sich überhaupt nicht
gewandelt, und er sei immer noch der, der er vor 20 Jahren oder
noch früher war. Die Armee soll eine moderne Armee werden.
Eine andere Armee würde gar nicht aufgebaut werden können,
weil dies der Soldat selber nicht zulassen würde. Der deutsche
Mensch hat sich im Kontakt mit anderen Völkern und mit den

Besatzungstruppen weitgehend umgeformt. Er ist sich seiner per-

A S TA N 0 luiei
Bezirk Lugano, 638 m ü. d. M., ist ein Juwel südländischer
Architektur in reizvoller Gegend und heilkräftiger Luft. Ein

Seelein im grünen Tal zum Baden. Freier Blick auf Monte

Rosa, Walliser, Berner und Bündner Alpen, Lago Maggiore
und Luganersee. Gutbürgerliche Küche. 7-Tage-Pauschal-
preis ab Juli Fr. 90.- und 95.-. Telephon (091) 3 63 13.

Farn. Aegerter.

sönlichen Würde bewußt geworden und hat erkannt, daß letzten
Endes zwischen den einzelnen Ländern nur geringe Differenzen
bestehen.»

REDAKTION — '" -ANTWORTEN- kl-ANTWORTEN!-

Fu>. W. O. in F. Für Ihren Brief und die
beigelegten interessanten Unterlagen möchte
ich Ihnen bestens danken. Sie geben mir
bei Gelegenheit Anlaß, die ganze Frage
vielleicht einmal grundsätzlich zu behandeln.

Immerhin möchte ich doch feststellen,
daß m. E. kein Hindernis vorhanden ist,
wenn die Feldweibel im Rahmen des SUOV
ihre außerdienstliche Tätigkeit ausüben.
Ihre Stellungnahme spricht für Ihre Unvor-
eingenommenheit in dieser Sache, und
deshalb ist die Hoffnung nicht abwegig, daß
es doch einmal zu einem Zusammenschluß
kommt. Das Unteroffizierskorps kann in
seiner Gesamtheit dadurch nur gewinnen.

Hptm. V. S. in B. Sie werden einige
Hauptgedanken Ihres Beitrages, für den ich
Ihnen aufrichtig danken möchte, in der
Rubrik «Du hast das Wort» in dieser Aus¬

gabe finden. Ihre Stellungnahme zum ganzen

Problem vermittelte uns wertvolle
Aufschlüsse, und wir hoffen gerne, daß Sie sich
auch bei anderer Gelegenheit äußern werden.

Wm, W. in Z. Auch Ihnen danke ich für
den ausgezeichneten Beitrag, der dem
Verfasser der genannten Rubrik sehr dienlich
war. Raummangel erlaubte uns leider nicht,
den Artikel vollinhaltlich zu veröffentlichen;

aber wir hoffen, daß die Grundgedanken

Ihrer Ausführungen doch im
wesentlichen wiedergegeben wurden. Ich freue
mich, bei anderer Gelegenheit wieder von
Ihnen zu lesen.

G/r. O. B. in A. Sie können Ihren Kameraden

beruhigen. Der «Schweizer Soldat»
ist im wahrsten Sinne des Wortes ein
unabhängiges Organ und erhält keinen roten
Rappen aus dem Bundeshaus. Somit gilt er
auch nicht als «offiziöses Organ» des EMD.
Seit bald dreißig Jahren setzt sich unsere
Zeitung unentwegt und konsequent für die
Belange der militärischen Landesverteidi¬

gung ein. Und sie tat das auch in Zeiten,
als solches Tun absolut nicht populär war.
Mein geschätzter Vorgänger im Amte,
Kamerad Adj.Uof. Möckli, hat mir den Weg
gewiesen, dem auch ich unbeirrt folgen
werde.

Umschau in Militärzeitschriften
Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift

Juni 1954

Luftkriegführung — Hptm. J. R. Lecher
Panzer-Gruppe 3 in der Schlacht von
Moskau und ihre Erfahrungen im Rückzug

— Generaloberst a. D. H. Reinhardt
Russische Granatwerfer und deren
Bekämpfung im Brückenkopf von Nikopol
1944 — Generalmajor a. D. H. Kissel
Ein Stützpunkt in Korea •— Obit. E.
Schaeren
Einsatz der Grenadierkompanie —
Hptm. G. Bütikofer
Kleinigkeiten — Lt. F. Bohnert

Der bewaffnete Friede
Militärische Weltchronik

In Ostasien scheint die amerikanische
Initiative zur Bildung eines ostasiatischen
Verteidigungspaktes endlich eine Realität
zu werden. Moskau und Rotchina sind
aber unterdessen nicht untätig gebliehen.
Die freundschaftlichen Aussprachen des
indischen und rotchinesischen Premiers und
der in Gang gesetzte Abzug der indischen
Truppen aus Tibet haben wieder einmal
mehr eine Atmosphäre geschaffen, die einen
trügerischen Frieden vorgaukelt. Indien ist
das Fernziel Moskaus, genau so, wie vor
einigen Jahren Peking ein begehrenswertes,
seither mit militärischen und politischen
Schachzügen erreichtes Ziel bildete. Die
Neutralisierung Indiens und die gemeinsame

offene Grenze zwischen Tibet, das

nun der Gewaltherrschaft Pekings untersteht,

und Indien, kann ein erster
erfolgreicher Schritt auf dem Wege Moskaus
nach Delhi sein. Die an dieser Stelle
bereits behandelte Eingliederung Pakistans in
die Verteidigungsorganisation des Westens
durch das Abkommen mit der Türkei ist
vorläufig eine recht schwache und vage
Sicherung. Unsere Leser werden gut daran

tun, das Geschehen an der indisch-tibeta¬

nischen Grenze weiterhin mit Interesse zu
verfolgen.

Recht undurchsichtig sind die letzten
Vorgänge in Guatemala, dem kleinen Staat
auf der Nord- und Südamerika verbindenden

Landbrücke, wo die angeblich im
Solde der Kommunisten stehende Regierung

Arbenz gestürzt wurde, nachdem die
aus dem benachbarten Honduras
einmarschierte Armee des Obersten Armas von
den Regierungstruppen nicht zurückgeworfen

werden konnte. Nach einem
Waffenstillstand wurde eine neue Regierung
eingesetzt, die den ganzen Staatsapparat von
den Kommunisten zu säubern versprach.
Das Geschehen in Guatemala hat ein
besonderes Schlaglicht auf die westöstliche
Spannung geworfen, die heute die ganze
Welt umspannt und die selbst die kleinen
Staaten Mittelamerikas nicht verschont und
in das sichtbare und unsichtbare Spiel der
Kräfte einbezieht. Wir erinnern daran, daß
der für die Sicherheit Amerikas so wichtige

Panamakanal, die Verbindung
zwischen dem Stillen und dem Atlantischen
Ozean auch im Zeitalter der Wasserstoffbombe

nichts von seiner großen strategi¬

schen Bedeutung eingebüßt hat. Nachdem
sich zwischen den beiden Weltkriegen
bereits die Japaner sehr dafür interessierten,
sind es heute Moskau und Peking, denen
Panama und die ganze Landbrücke
Mittelamerikas nicht ganz gleichgültig sind.

Dem britischen Parlament wurde kürzlich

ein Weißbuch unterbreitet, das die
jüngsten amtlichen Informationen über
die Wiederbewaffnung Ostdeutschlands
enthält, auf die wir auch in unserer Chronik
schon mehrmals hinwiesen. Nach diesem
Buch beträgt die Stärke der Einheiten der
bewaffneten Polizei Ostdeutschlands 80 000

bis 85 000 Mann. Diese Einheiten, die im
Weißbuch als «militärische Streitkräfte»
bezeichnet werden, umfassen zwei
Schützenkorps nach sowjetischem Typ und eine
motorisierte Division. Die Schützenkorps
bestehen aus je zwei Infanteriedivisionen
und einer motorisierten Division. Diese

Truppen sollen über 1300 Panzer und
Selbstfahrgeschütze und 1300 Feld-,
Fliegerabwehr- und Panzerabwehrgeschütze
verfügen.

Die Stärke der Seepolizei wird mit 6000

Mann angegeben. Diese Polizei verfügt über
30 kleine Minenräumboote, Patrouillenboote

und Hilfsschiffe. Die Luftpolizei zählt
7500 Mann und 75 sowjetische Flugzeuge
vom Typ «Jak». Außerdem gibt es in Ost-
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Zürcher Kundgebung für die Armee

Veranstaltet von den militärischen
Vereinen Zürichs, fand im Zürcher Kongreßhaus

eine öffentliche Kundgebung für
unsere Armee statt.

Es sprach an erster Stelle Redaktor F.
Hirs, Zürich, über die weltpolitische Lage
als Ausgangspunkt einer kritischen Wertung
der machtpolitischen Faktoren der Gegenwart.

Oberst Albert Züblin, Zürich, ging
von den Schwierigkeiten der Einigung
Europas, der außenpolitischen Schwächung
Frankreichs und der Tatsache einer
ungenügenden militärischen Eigensicherung der
meisten Staaten aus. Die defaitistische Weile,

Verrat und Sabotage bilden nach dem
Referenten die vorbereitenden Angriffshandlungen

gegen ein Land, gegen das im entscheidenden

Moment dann der Motor in seinen
verschiedenen Anwendungsformen eingesetzt

wird.
E. O. Stauffer, Jona, sprach über Sinn

und Notwendigkeit der geistigen
Landesverteidigung, d. h. der Verteidigung der
spezifisch schweizerischen Auffassungen
und inneren Werte. Abschließend wurde
auf die Rorschacher Resolution des
Schweizerischen Unteroffiziersverbandes hingewiesen.

ag.

Der bewaffnete Friede
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deutschland 55 000 mit Pistolen bewaffnete
Polizisten des Sicherheitsdienstes, 12 000

Angehörige der Sonderpolizei und 25 000

Grenzpolizisten.
In Westdeutschland zählt man hingegen

10 000 Mitglieder der Bundesgrenzpolizei,
die mit Pistolen, Gewehren, Leichten
Maschinengewehren und Panzerwagen ausgerüstet

ist. Die Polizei der einzelnen
Bundesländer zählt 10 000 Mitglieder, die ähnlich

ausgerüstet sind. Außerdem gibt es in
Westdeutschland 90 000 mit Pistolen bewaffnete

Polizisten. Das Verhältnis der Zahlen
zwischen Polizei und Bevölkerung beträgt
in Westdeutschland 1:450 und in
Ostdeutschland 1:100.

AB °NNI£BT

SCHWEIZER

SOLDAT

Vor 110 Jahren

5. August 1944.
Abriegelung der bretonischen Halbinsel
durch die Amerikaner;

9. August 1944.
Die Amerikaner vor Le Mans;

13. August 1944.
Vernichtung der deutschen Truppen in
der «Tasche» bei Argentan;

15. August 1944.
Alliierte Landungen bei St. Raphael an
der französischen Riviera.

Fassen wir das militärpolitische Geschehen

der letzten Wochen zusammen, so läßt
sich an allen Verhandlungs- und Kampffronten

eine für diese Sommermonate
ungewohnte Aktivität erkennen; eine Aktivität,
die noch dieses Jahr einige bedeutungsvolle
Entscheide bringen und einleiten dürfte.
Neben dem Geschehen in Korea und
Indochina, wo der Waffenstillstand zwischen
Franzosen und Viet-minh in Genf am
20./21. Juli abgeschlossen wurde und in
Südosteuropa, wo die Erweiterung des Paktes

von Ankara zu einem Militärpakt zur
Realität wird, dürfen wir auch die Entwicklung

im Nahen Osten nicht ganz aus den
Augen verlieren. Nachdem sich Churchill
für die Räumung der Suez-Zone entschlossen

hat, wobei ihm lediglich in den eigenen
Reihen etliche Opposition erwuchs, dürfte
der tote Punkt in den Verhandlungen
überwunden sein. Für England drängt sich im
Zeitalter der Wasserstoffbombe eine
Verteilung der Streitkräfte auf Cypern, Libyen,
Irak und Jordanien auf. Die Suez-Basis

kostete die Engländer jedes Jahr 50 Millionen

Pfund. Churchill begegnete den
Einwänden gegen die beabsichtigte Räumung
der Kanalzone mit dem Hinweis auf den

gewaltigen Zerstörungsradius der
Wasserstoffbombe. Für die Briten ist heute die
Freigabe von 80 000 Mann Kampftruppen,
die in der Kanalzone stationiert sind,
besonders wichtig. Sie müssen so früh als

möglich Truppen frei bekommen, um ihren
Beitrag für die Sicherheit in Südostasien

leisten zu können. Von Aegypten wünscht

man das Zugeständnis zu erhalten, daß die
Kanalbasis im Falle eines Angriffes auf die
Türkei oder Persien reaktiviert werden
kann.

In der Schweiz hat General Guisan in
einem bemerkenswerten Interview Stellung
gegen den Defaitismus genommen, wie er
durch die in der Westschweiz lancierte
Initiative Chevallier zum Ausdruck kommt,
die bereits über 50 000 Unterschriften
aufweisen soll. General Guisan wies darauf
hin, daß diese Initiative an Sabotage an
unserer Landesverteidigung grenze, daß sie
höchst unbesonnen und unüberlegt sei, in
privatwirtschaftlicher Hinsicht ein Spiel mit
dem Feuer ist. Hoch erfreulich ist in
diesem Zusammenhang auch die Anerkennung,
welche die fruchtbare Tätigkeit des
Schweizerischen Unteroffiziersverbandes erfuhr,
die der General mit einem Hinweis auf die
bedeutende Rolle der außerdienstlichen
Ausbildung in unserer Armee als «sehr

wertvoll» bezeichnete. Tolk.

7-/8. August.
Bern: Moderner Fünfkampf, offen
für Wettkämpfer Jahrgang 1917
und ältere (SIMM);

16./21. August.
Furka: FreiwilligerSommergebirgs-
kurs der Fl.- und Flab.-Trp.;

22. August.
Cossonay: Sommer-Mannschaftswettkämpfe

1. Division;
Liestal: Sommer-Mannschaftswettkämpfe

4. Division;
Zofingen: Sommer-Mannschafts-
wettkämpfe 5. Division;

22.129. August.
Davos: Freiwilliger Sommer-
gebirgskurs 7. Division;

28./29. August.
Schaffhausen: Kantonale Unterof-
fizierstage (KVT) des Kant.
Unteroffiziersverbandes Zürich und
Schaffhausen;
Frauenfeld: Kant. Unteroffizierstage

(KUT) des Thurgauischen
Verbendes;
Emmen: Schweiz. Meisterschaften
der Leichten Truppen;

28. August/4. September.
Plans s/Bex: Freiwilliger Sommer-
gebirgskurs Geb.-Br. 10;

3./5. September.
Zürich: Wehrsporttage u. Schweiz.
Meisterschaften im Mehrkampf;

4./5. September.
Bern: Schweiz. Meisterschaften im
milit. Fünfkampf;
Bern: Sommer-Mannschaftswett-
kämpfe 3. Division;
Luzern: Sommer-Mannschafts
wettkämpfe 8. Division;

5. September.
10. Kreuzlinger Orientierungslauf;
Spiez: Sommer-Mannschafts
wettkämpfe Geb.Brig. 11;
Reichenau: Sommer-Mannschaftswettkämpfe

Geb.Brig. 12;
Dübendorf: Sommer-Mannschaftswettkämpfe

Fl. und Flab.Trp.;
11.—12. September.

Zürich-Küsnacht:
Sommer-Mannschaftswettkampf 6. Division;
Herisau: Sommer-Mannschaftswett-
kampf 7. Division;
Einsiedeln: Sommer-Mannschaf ts-
wettkampf 9. Division;
Magglingen: Schweiz.
Militär-Fechtmeisterschaften ;
Biel: Schweiz. Militär-Motorfahrer-
Schießen;

12. September.
St. Imier: Sommer-Mannschaftswettkampf

2. Division;
Bern: Berner Waffenlauf;

25. September.
Ostschweiz. Militär-Nachtorientierungslauf

;
25.f26. September.

Plaffeien: Kant, freiburg.
Unteroffizierstage ;
St. Gallen: Nachtorientierungslauf
der Kant. OG St. Gallen;

26. September.
Reinach: Aargauer Militärwettmarsch;

2./3. Oktober.
Fribourg: Sommer-Armeemeisterschaften

;
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